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Das ReiGsbannev
«Sckauik-woMik

Wenn man vor dem Kriege von der deutschen Politik 
sagte, sie sei eine Schaukelpolitik, so glaubte man in dem 
beängstigend schnellen Wechsel der Marschrichtungen und 
Zielpunkte der kaiserlich wilhelminischen Politik genügend 
Anhalt für ein solches Urteil zu haben. Nach außen wie nach 
innen waren Direktionslosigkeit und Mangel an zielbe­
wußtem Wollen das Charakteristische, bis schließlich das viele 
zerschlagene Porzellan jeden Weg versperrte und die Ent­
wicklung den Laden noch dazu in Trümmer legte! Nur eine 
Leitlinie ist auch in der Vorkriegszeit nicht verwischt worden: 
das Interesse der herrschenden Großagrarier- und Grotz- 
bürgerschichten an der Aufrechterhaltung ihrer Herrenstellung 
im deutschen Vaterland.

Betrachtet man heute einmal die Politik in Reich und 
Ländern und zieht man ganz besonders jene Zeitspannen 
heran, in denen von den Rechts Parteien beeinflußte Regie­
rungen am Ruder waren oder noch sind, so kann man sich 
einer im Hinblick auf die bittern Erfahrungen der letzten 
zwanzig Jähre zum mindesten nicht unberechtigten Besorgnis 
nicht erwehren. Wohin wir blicken — Schaukelpolitik! Ob 
Reichsregierung oder bayrische, Württembergische, braun­
schweigische. thüringische Landesregierungen: überall wird 
beschlossen und proklamiert und nachher häufig das Gegen­
teil in die Tat umgesetzt. Bayern erklärt bei jeder passen­
den oder unpassenden Gelegenheit seine über jeden Zweifel 
erhabene Neichstreue. frondiert aber dauernd gegen das 
Reich, nimmt die Division Lossow in eigne Verpflichtung, 
will mit Berlin nichts mehr zu tun haben. Die nebelhaften 
bayrischen Belange sollen gegen das Reich behauptet werden, 
bis zum Zerreißen wird der Bogen gespannt, — und das 
Reich gibt nach, um die Einheit zu wahren. Als Lohn und 
Dank erklärt Herr v. Keudellals Reichsinnenminister in 
München, daß Bayern „die wichtigste Kraftquelle des 
Reiches" sei, und daß „die Interessen des Reiches nirgends 
besser aufgehoben wären als in Bayern"!

Gleichzeitig wird trotz der unerhörten Schwierigkeiten, 
den Reichshaushalt zu balancieren, den süddeutschen Län- 
dern eine finanzielle Sonderzuweisung im Betrage von 
41 Millionen Mark gemacht, während die übrigen Länder 
leer ausgehen. Um das dadurch entstandene Loch in den 
Reichsfinanzen wieder zustopfen zu können, werden einmal 
die Soziallasten, d. h. also jene Gelder, die den Massen des 
Volkes zugute kommen sollen, auf das stärkste gekürzt oder 
völlig gestrichen, wie die Junglehrerfürsorge, Schwanger­
schaftsbeihilfen, Seuchenbekämpfung usw., und weiter der 
Grenzlandfonds (zum Schutze der bedrohten Grenzgebiete) 
von 30 Millionen auf 25 herabgesetzt. Aber nicht genug 
damit. Bei der weitern Verteilung dieser geminderten 
Summe wird Schlesien völlig außer acht gelassen, O st - 
Preußen erhält 3,5 Millionen, Bayern aber noch ein­
mal 4 Millionen Mark. Also: eine besondere Bevorzugung 
der Grenzlande in finanzieller Hinsicht wird für dringend 
notwendig erachtet; da Bayern aber vernünftigerweise nicht 
als „besonders gefährdet" anzusehen ist, wird es einfach als 
von den Tschechen und den Deutschösterreichern „bedroht" 
erklärt, erhält ein Millionengeschenk, und Schlesien kann zu­
sehen, wie es zurecht kommt!

Mit Geschick und nicht zu leugnendem Erfolg hat 
Str esc mann die Versöhnungspolitik Rat Henaus 
durch viele Klippen in den Nothafen Locarno geführt und 
ist ohne Zweifel ernstlich bemüht, in diesem Kurse weiter- 
zusteuern. Herr Hergt, Vizekanzler des Deutschen Reiches, 
hat nichts Eiligeres zu tun, als diese Politik in seiner

LMttettunserr des Gauvsirftandes Vaden
1. Auf dem Gaubureau befinden sich noch eine Anzahl neuer 

Schwalbennester. Preis pro Paar 2,50 Mark. Bestellun­
gen wollen hier aufgegeben werden.

2. Fahne. Infolge Auflösung einer Ortsgruppe befindet 
sich auf dem Gaubureau eine Fahne Schwarzrotgold, ohne jeden 
Aufdruck, mit gedrechselter Ltang.e und schöner Bronzespitze mit 
Adler. Preis 25 Mark. Der Anschaffungspreis war 49 Mark. 
Ortsgruppen, die die Absicht haben, eine Fahne anzuschassen, 
wollen sich dies bitte merken.

3. Abrechnung. Trotz wiederholter Mahnung haben nach­
stehende Ortsgruppen nicht abgerechnet: Balzfeld, Eppelheim, Er- 
singen, Eutingen, Gaiberg, Graben, Gernsbach, Hagsfeld, Hocken­
heim, Hundsbach, Ispringen, Ittlingen, Ketsch, Wollmatingen, 
Weingarten, Waldshut, Triberg, Schriesheim, Schutthaufen, 
Säckingen, Sandhaufen, Rippberg, Rheinfelden, Reihen, Radolf­
zell, Oeslingen, Neustadt, Neulußheim, Mudau. Neckarbischofsheim, 
Meckesheim, Lobenfeld, Külsheim, Kirchardt, Ihringen, Konstanz, 
Pfullendorf. Die Mitglieder dieser Ortsgruppen werden aufge­
fordert, bei ihrem Vorstand dafür zu sorgen, daß die Abrechnung 
unbedingt eingesandt wird, andernfalls sieht sich der Gauvorstand 
gezwungen, die Ortsgruppen aufzulösen.

4. E i n h e i t s u n i f o r m. Wir bitten von Neuanschaffun­
gen für Uniformen abzusehen, da der Ganvorstand sich bereits für 
eine Einheitsuniform entschieden hat. Näheres darüber später.

Mit Frei Heil!
Der Gauführer: Der Gansekretär:

Dr. He l f f e n st e i n. E ck m a n n.

Beuthener Rede zu torpedieren und damit einm großen 
Teil des so mühsam errungenen und doch so notwendigen 
internationalen Vertrauens in die Aufrichtigkeit der deut­
schen Regierung zu zerstören. Gleichzeitig erzwingen die 
Deutschnationalen, gefangen in ihrer eignen Agitation, 
einen Sondierungsschritt des Auswärtigen Amtes in Paris 
betreffend Mandatserteilung bei der Verwaltung der ehe­
maligen deutschen Kolonien. Aus parteipolitischen Gründen 
wird hier an die gefährlichste Stelle der internationalen 
Politik gerührt, ohne Rücksicht auf die Folgen. Der alte Ruf 
der Unzuverlässigkeit und Wankelmütigkeit der deutschen 
Außenpolitik ist erneut festgelegt!

Politische und sozial wirtschaftliche Beweg­
gründe sind es, die die Rechtsparteien immer wieder veran­
lassen, das Reich durch ihre schwankende Politik in frivolster 
Weise aufs Spiel zu setzen. Politisch ist nun einmal das 
mehr als zwei Drittel des Reiches an Gebiet und Bevölke­
rung umfassende Preußen den Reaktionären aller Schat­
tierungen ein Dorn im Auge. Preußen, früher die konser­
vative Hochburg, ist heute die zuverlässigste und solideste 
Grundlage der deutschen Republik. Ihm gilt also der Kampf, 
ihm muß man also mit allen nur irgend möglichen Mitteln 
zu Leibe gehen. Da man in seinem Innern nichts erreichen 
kann, muß es von außen zerstört werden. Deshalb die 
finanzielle Stärkung der reaktionären außerpreutzischen Län­
der, deshalb das heuchlerische Geschrei über die sozialistische 
Mißwirtschaft, deshalb der Kampf gegen dasReichsban - 
ner, indem man den Bundesvorsitzenden, den preußischen 
Oberpräsidenten Hörsing von Reichs wegen bei der 
preußischen Regierung verklagt, deshalb jede Brüskierung 
Preußens seitens der rechtsregierten Lander, seitens des 
Reiches. Mit aller Schärfe und Klarheit hat sich der preußi­
sche Ministerpräsident Braun im Namen der gesamten 
preußischen Staatsregierung gegen alle diese Zurücksetzun­
gen Preußens gewandt, und die weit überwiegende Mehr­
heit des Landtags hat ihm Beifall gezollt.

Die jämmerliche Rolle, die Westarp, Hergt und 
Keudell bei der Erneurung des Republikschutzgesetzes ge­
spielt haben, hat die absolute Sicherheit der republikanischen 

Regierungsform in Deutschland zwar auf das schlagendste 
bewiesen, und damit den Kampf gegen Preußen als Hort der 
Republik zu einer Farce werden lassen. Ganz anders sieht 
die Sachlage aber aus, wenn wir nicht die politischen, son­
dern die sozialwirtschaftlichen Beweggründe der 
in Reich und Ländern betriebenen Politik der reaktionären 
Parteien betrachten. Muß man sich nun einmal mit der Re­
publik abfinden, so sucht man doch diese Republik ähnlich wie 
den alten Staat in ein Instrument rücksichtsloser 
Klassenherrschaft umzuwandeln. Unter der heuch­
lerischen Maske eines Hüters des Anstandes und der Ehre 
erklärt man jeden, der nicht auf dem Boden der Großagrarier 
und Spießbürger steht, für ehrlos und unwürdig. Ehemalige 
Offiziere, die dem Reichsbanner oder sogar nur dem Jung­
deutschen Orden beigetreten sind, fliegen aus den Offiziers­
vereinen, der gesellschaftliche und wirtschaftliche Boykott, die 
ekelhafte Waffe der Feigen und Ehrlosen, werden über sie 
und ihre Angehörigen verhängt, Beschuldigungen übelster 
Art bis zum Landesverrat hinab werden erhoben, ohne auch 
nur den Schatten eines Beweises für sich zu haben. Ebert, 
Rathenau, Erzberger, Scheidemann, Hörsing und wie sie alle 
noch heißen mögen — eine lange Reihe von Anklägern gegen 
den sogenannten „neudeutschen Frontgeist". Immer wieder 
dasselbe Lied, das wir schon aus den Zeiten Wilhelms des 
„Fliegenden Holländers" kannten: Wer gegen die herrschende 
Klasse des Großgrundbesitzers und des Geldes ist, ist ein 
Feind des Vaterlandes, ist ein Schuft!

Hier klafft der tiefste Widerspruch zwischen Wort und 
Tat der Reaktion: man gebärdet sich sozial, spielt den Volks­
freund und — bekämpft dis wahren Führer des Volkes. Aus 
diesem Zwiespalt kann keine geradlinige Politik heraus- 
wachsen, sondern nur eine Schaukelpolitik. Solange wahr­
haft republikanische Mehrheiten in Reich und Ländern am 
Ruder waren, wußte jeder, woran er war; seitdem aber die 
D e u tsch n a t i o na l e n in einzelnen Länderregierungen 
wie im Reich ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben, hat 
eine Zersetzung des nationalen Wi'lens ein­
gesetzt, gegen die jene berüchtigte „Reichsverdrossenheit" der 
80er Jahre nichts ist. Unaufhörliche Kämpfe durchzittern 
den Volksorganismus, die so dringend notwendige Ruhe zur 
Gesundung des Ganzen ist nicht mehr vorhanden: Länder 
stehen gegen Länder, Länder gegen Reich, Reich gegen Län­
der, Provinzen gegen Land. Dank dem Unverstand des 
reaktionär wählenden Spießers scheinen die „herrlichen" 
Zeiten des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation 
wieder hereingebrochen zu sein.

Und nach außen? Es ist charakteristisch für dieinnere 
Zerreißung des Reiches, für seine schwankende 
Politik, daß es nach außen nur unter zwei Symbo - 
l e n aufzutreten vermag: schwarzweißrot und schwarzrotgold. 
Schwarzweißrot für die, die Geld haben, Schwarzratgold für 
die Proleten und armen Kriegsopfer! Zwei Deutschland sind 
es, die sich gsgenüberstehen. im ganzen Ausland erkannt und 
— nicht begriffen, zwei Deutschland, die im Kampfe mit­
einander liegen, und die erst eins werden können, wenn das 
alte, das besitzende, das antisoziale seine schwarzweißrote 
Flagge gestrichen haben wird! Bis dahin aber wird die Poli­
tik des Reiches aus innern Widersprüchen heraus niemals 
den Charakter der Zwiespältigkeit, des Schaukelns verlieren. 
Die ernste Frage ist nur, ob uns die Geschichte in ihrem 
heutigen rasenden Tempo überhaupt noch die Zeit zu einem 
ruhigen, organischen Zueinanderkommen läßt, oder ob wir 
nicht vielleicht andre Wege werden einschlagen müssen! — 

Karl Gustavson,
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Kameraden, werbt für 
Eure Bundeszeitung!

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden 
und deren Frauen, die Inserenten 
des Reichbanners zu berücksichtigen!

Zigarren, Zigaretten, Tav ake, Pfeifen
Telephon LUM' 0. «. Iv Telephon 21 Mts

Wo kaufe« die Kameraden des Reichs­
banners preiswert und gnt 
ttvrrvn-. ILirrrken «»ck 8p»rt-
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öl« Kaisrrstratze 4«
Fordern Lte Lfferte del Ncueintteidnng von Ortsgruppen

Geschwister Gutmann
KWN Größtes Spezi al Haus für

N Damenhüte

Gefchw. Knopf
Karlsruhe i. B.

Das seoßs Kaufhaus 
fm Mb.

Gewsvkfchaftshaus ArtushoÄ
Zentrale Lage I««» 

Naturreine Weine ff. Küche 
«im Schöne Fremdenzimmer

V e r k e h r s l o t a l der R. - B. - K a m cradc i^

8°, Uz«

Vollmilch
offen und in Flaschen

Krim« Mokkerei-Tiitzrahmtaselbutter

ür. Welrv-s Doslmt
!s. Rahm mit ca. 30<>/g Fettgehalt liefert 
durch seine Händler und Austräger der 

KMurgerMchhof 
G.m.d.8.

Feiiemerie, Lampions, Gir­
landen, üaalöedoralwn und 

Larnevalsarük., Schreibwaren
«UM
s. 2, Nr. 12 — Fernruf 887-ill 
Versand auch nach auswärts

K.E. Menses
n. 2, > 

Büro bedarf und 
Büromaschinen

Telephon 2M«g

SM« Grekbtt
Mitletstrahe 88 »1,7 

Hüte, Mützen, Schirme, 
Stöcke, Hosentr.,Krawatt. 
Nei chsbannermütz e n

Verbraucher!
Sichert Euch die Vorteile des 
gemeinsamen Warenbezuges 
durch Euren Beitritt zum

H KonLumvsrsin ^snnkoim
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V e r k e h r s l ok aI des Reichsbanners
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l Fahr Garantie 
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Ette Lange Rvttcrstraffe

«l. LLVSS 
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ulhruttu clektr Licht- und 
Krabanlaftcn Berkaus von 

Relenchtnngskörpern 
M4U aller Art
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G Fahnen 
dnttü Vereinsartikel 

Fahnenernst 
Mannheim O. Ä. ti»

IZMlWiM
SN!2 K 2, Nr. 2l>
Treffpunkt deS Reichsbanners 

oei Kamerad Nübting 
MitlagSttsch 7l> Ptg.

FltumtnattvnS-Ärbkel 
Lampions. Fackeln, Feuer­
werke, Aufftellc» und ptb- 
drenuen durch Fachleute 
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Gebr, «usch Tel 29b2'.l 

en xro8 2, 18 erilZötsil
Persaud uach auswärts

Mittelste. W/S2 
Manufaktur-, Kurz-, Wriff- und 
Wollwarc» — Herronariikel usw.
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Landau, Gerberstr. 12 MM

MM WUt MwmM
Re s e r v i er t

AMlMWl SieVMkMIIde!6151

für moderne Herren- 
und Knabenbekleidung Grosse Auswahl

Billige Preis-

Wein, Branntwein
Likör, en gros, en cketsil 
Ludwigshasen a. Rhein

Gkll-rtstr. 38 Televbon 66371

' Landmer KonMons-KM

zuMwtmWM«
Gräfenauftr. >37 6161

Verkehrslokal 
des Reichsbanners

Die größte Berbraucherorganisation der Plälz 
ist der

Konsum-Berein Ludwigshafen a. Rhein
deshalb: AM

Hinein in den Konsum Vevein Avredvtth Gvodzrnsm
Das Hans der gnten Qualitäten — Böhlftratze 15 
Damen- u. Herren-Konsektion, Wäsche- u. Baumwoll­

waren — Zahlungserleichterung —

Kunst- und Fahrrenstickerei 
Elise Göttel

Kranke »that lPsalz) Nürnberger Strafe 32

M MW-I. WRlwgmoUMM
e. G. «r. d. H. 6153

Kaiserslautern
Republikaner, kauft nur in der Genossenschaft^

Kameraden, kauft bet »en Inserenten des Reichs 
banners «nd beruft Euch auf die Inserate!

PkSlzisch« «ost
Organ der Sozialdemokratischen Pariei

OorrsbuchhattdluttsLudwigshasen, Maxstratze «3 «5 6164

Das Hans für gute 
Herren- nnd Knaben-KLeidnng 

Kaiserslautern, Fackelstraße 24

GroSmann « Grakmück Mr M M bettet, MM gut!
MtWhaus Gromblicher, LudWigstr. IN

Größtes pfälzisches Spezialhaus für
Lportartikel, Herrcnartikel, Vereins- u. Kcstabzeichen

Lslesv
Versand über ganz Deutschland AM

Sius dem Gau Vaden
Mevbeaedekt des Snngvannevs

Am Sonntag den 88. August unternahm das Mannheimer 
Jungbanner bei herrlichem Wetter eine Propagandafahrt auf 
das flachs Land. Es stattete all den Ortschaften einen Besuch ab, in 
denen die „Retter" noch eine Rolle zu spielen glauben. Die dicht 
besetzten Wagen rollten über Rheinau, Ketsch, Brühl, Hockenheim. 
Hier war Halt, um sich mit den Bahnfahrern und Radfahrern zu 
vereinigen. Zu Fuß marschierten wir (an der Spitze die Spiel­
leute) nach Neulußheim, der sogenannten „Hitlerhochburg". Eine 
stattliche Anzahl Radfahrer mit Wimpeln an den Rädern fuhren 
voraus und verteilten Propagandaflugschriften. Von Hof zu Hof 
wanderten sie, um auch an diesem Orte für die Republik zu 
werben. Gleich darauf marschierten in mustergültiger Haltung die 
Kameraden ein. Zu bemerken ist, daß in diesem Orte noch selten 
das Reichsbanner gesehen wurde, d. h. nicht in solcher Stärke. Nach 
einem Umzug durch verschiedene Ortsstraßen wurde eine Stunde 
Rast gemacht. Interessant ist, daß vor dem Ort ein Ortsbewohner 
(ein Hitlermann) glaubte, wir würden schon unsre Prügel be­
kommen. Aber alles war Bluff, jene „Helden" verkrochen sich, 
keiner von jenen war zu sehen. Im Quartierlokal einen kleinen 
Imbiß eingenommen, ging's zum „gemütlichen Teil" und flott 
wurde, trotz des großen Marsches, das Tanzbein geschwungen. Den 
Kameraden vom Alt-Reichsbanner, die dabei waren, hat alles gut 
gefallen. Allzufrüh war die Erholungsstunde vorbei. Ein Zeichen 
unsers Führers, und alles eilte auf den Sammelplatz. Noch ein 
Marsch durch die Straßen des Ortes und unter „Frei-Heil! "-Rufen 
verließen wir die „Nazisozihochburg", marschierten in den nahege­
legenen Wald nnd bald darauf nach Hockenheim zurück; heimwärts 
ging die sicher von Erfolg gewesene Fahrt. In Mannheim mar­
schierten wir durch die Stadt zum Marktplatz. W. A.

*

Ans de« Setsveveine«
__  Buchen. Unsre diesjährige Generalversammlung fand am 
U. September statt. Anwesend war Kamerad Eckmann von 
Mannheim. Der zweite Vorsitzende, Kamerad Keller, ehrte zu­
nächst das Andenken des verstorbenen seitherigen Vorsitzenden, 
Kameraden Diehm. Er gab einen kurzen Geschäftsbericht, und 
man schritt zur Wahl des neuen Vorstandes. Einstimmig wurde 
als 1. Vorsitzender der Kamerad Justizobersekretär Keller ge­
wählt. Auch die Wahl der andern Vorstandsmitglieder ergab volle 
Einstimmigkeit. Besonders erfreulich ist es, seststellen zu können, 
daß in Buchen alle drei Parteien einmütig in treuer Kamerad­
schaft zusammenarbeiten, die Farben der Republik und Les Reichs­
banners hoch zu halten. Kamerad Eckmann nahm das Wort 
zu einem kurzen Bericht über die Entwicklung des Reichsbanners, 
der von den anwesenden Kameraden mit Beifall ausgenommen 
wurde. Nach reger Aussprache konnte die Versammlung, mit dem 
Wunsche zu neuer kräftiger Entwicklung, gegen 11 Uhr geschlossen 
werden. —

Durlach. Samstag den 17. September fand im Lokal zur 
Traube eine gut besuchte Mitgliederversammlung statt. Im 
Mittelpunkt derselben stand ein Referat des Kreisleiters, Kameraden 
Kimmelmann. Bei seinem Erscheinen wurde ihm ein Lurch 
die Post zugegangener Brief übergeben mit folgenden Aufschriften:

Adresse: Herrn Kimmelmann, Reichsbanner Schwarz-Rot- 
Dielb, Durlach, Gasthaus zur Traube.

Absender: Adam Remmele, Sackträger, Mannheim, 6. 5. ü.
Damit kann natürlich nur unser badischer Innenminister 

gemeint sein. Man ist solche hackenkreuzlerische Lümmelei ge­
wohnt. Den Inhalt des Briefes nämlich bildeten einige Aus­
schnitte aus völkischen Zeitungen mit entsprechenden Glossen und 

ein Flugblatt mit der „mondberühmten" Rede von Hitler-Adolf, 
die Seine Majestät, der Hackenkreuzsultan in München, neulich von 
der nationalsozialistischen Hintertrompete abgebrannt hat. Kame­
rad Kimmelmann benutzte den „deutschvölkischen Inhalt" des 
Briefes als Auftakt seiner Rede, in der er die politische Situation 
seit der Gründung des Reichsbanners zeichnete und bewies, daß 
das Reichsbanner eine durchaus notwendige Organisation ist. —

Furtwangen. Kein Wetterglück hatte die Kreisleitung mit 
ihren wiederholt angesagten Veranstaltungen. Infolge der zwei­
felhaften Witterung am Sonntag den 4. September sind nur die 
Ortsgruppen Villingen und Schwenningen zum Kreisausmarsch 
angetreten. Gegen 12 Uhr trafen sie hier ein und wurden am 
Stadteingang in der Triberger Straße empfangen. Unter Pfei­
fen- und Trommelklang und unter Vorantritt einer Musikkapelle 
bewegte sich der wohlgeordnete Zug durch die Straßen der Stadt 
nach dem Gasthaus zum Rößle. Am Nachmittag ging es in glei­
cher Weise auf den Friedhof, um die Gefallenen zu ehren. Der 
Zug formierte sich um die Ehrengräber, worauf Kamerad V o s s e- 
ler von Schwenningen vor die Gräber trat und in einer tief­
durchdachten Ansprache der Gefallenen im Weltkrieg gedachte. 
Zum Schlüsse seiner Worte wies er darauf hin, daß die Ge­
fallenen für ein neues Deutschland ihr Leben Hingaben und uns 
das Vermächtnis hinterließen, das neue Deutschland aufzubauen. 
Mit der Niederlegung eines Kranzes in den Farben Schwarz- 
Rot-Gold endete die schlichte, aber eindrucksvolle Feier. In ge­
schlossenem Zuge ging es wieder ins „Rößle" zurück, um sich bei 
gemütlichem Beisammensein als Menschen näherzutreten. Kame­
rad F. Bäuerle begrüßte in kurzen Worten die erschienenen 
Reichsbannerleute, wofür Kamerad Kreisleiter Haas von Vil­
lingen dankte. — Unser rheinländischer Kamerad Valerius gab 
in seinen Worten der Freude Ausdruck, .daß auch auf dem 
Schwarzwalde die Fahne Schwarz-Rot-Gold hinausgetragen wird. 
Kamerad Vosseler von Schwenningen spricht den Wunsch aus, daß 
der heutige Besuch in Furtwangen einen Erfolg zeitigen möge. 
Nach dem Absingen des Reichsbannerliedes trennten sich die 
Kameraden. —

Wertheim a. M. Am Samstag den 16. September fand 
unsre laufende Monatsversammlung statt. Kamerad Professor 
Kempf begrüßte den anwesenden Kameraden Gausekretär 
H. Eckmann und gab demselben das Wort zu einem kleinen 
Vortrag über die Entwicklung des Reichsbanners. Eine rege Dis­
kussion schloß sich diesem Vortrag an. Besonders wurde Klage 
darüber geführt, daß Wertheim als entlegenste Ortsgruppe im 
badischen Land an der Grenze des republikanischen Königreichs 
Bayern schwer unter der Despotie der Rechtsverbände zu leiden 
habe. Verschiedene Fälle, die namentlich angeführt wurden, gaben 
dem Kameraden Eckmann Anlaß, den Kameraden zu versprechen, 
daß das Reichsbanner dafür sorgen würde, daß hier Abhilfe ge­
schafft wird. Wenn die Ortsgruppe Wertheim auch wenig in 
der Öffentlichkeit hervortritt, so erfüllt sie ihre Aufgaben doch 
restlos und darf den Führern für ihre Mühe Dank und Aner­
kennung gezollt werden, —

Aus dem «Sau MM
Ludwigshafen. Am 13. September, abends 8 Uhr, fand im 

Lokal Gröschel in Friesenheim eine Funktionärsitzung der Orts­
gruppe Ludwigshafen statt. Der Abteilungsführer, Kamerad 
Mann, dankte den Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen. 
Der Jungbannerführer, Kamerad Altertum (Mannheim), 
referierte dann über die Aufgaben und Pflichten der Führer im 
Reichsbanner. In seinen vorzüglichen Ausführungen, in denen er 
durch Beispiele den Anwesenden fein Thema besonders klarzu­

machen versuchte, wies er insbesondere darauf hin, wie die Jung­
bannerkameraden in der Republik zu Staatsbürgern zu erziehen 
sind. Das Referat fand lebhaften Beifall. —

Saarbrücken. Am Sonntag den 18. September, vormittags 
9 Uhr, fand in Saarbrücken im Lokal Hoposa eine Kreis - 
konferenz für den Kreis Saar statt. Leider hatten die Orts­
gruppen Neunkirchen, Wiebelskirchen, Quierschied, St. Ingbert und 
Fischbach keine Vertreter entsandt. Kreisleiter Kam. Dr. Eber­
bach (Dudweiler) eröffnete 9.30 Uhr die Konferenz und dankte in 
einer herzlichen Ansprache den Anwesenden für ihr Erscheinen. 
Um so mehr bedauerte er, daß einige Ortsgruppen keine Vertreter 
entsandt hätten, trotzdem die Bekanntmachung zur Konferenz in 
der „Saarbrücker Volkszeitung" und unsrer Bundeszeitung ver­
öffentlicht worden war. Zu Punkt 1 gibt er bekannt, daß von der 
Ortsgruppe Völklingen ein Antrag betreffend Einrichtung einer 
Unterstützungs- und Sterbekasse vorliegt. Die Antragsteller be­
gründeten diesen Antrag damit, daß der Zulauf zu den soge­
nannten Kriegervereinen nur deshalb so stark sei, weil diese eine 
derartige Einrichtung innerhalb ihrer Organisation geschaffen 
Hütten. Wenn das Reichsbanner mit einem größern Fortschritt 
wie bisher rechnen will, so muß ebenfalls ein derartige Einrichtung 
geschaffen werden. Sämtliche Anwesenden stimmten dem Antrag 
zu, und es wurde deshalb eine Kommission gewählt, welche die 
Ausarbeitung der Statuten vernehmen soll. Zu Punkt 2 gibt der 
Kreisleiter den Eingang eines Schreibens bekannt, welches von 
dem Hauptausschuß der Hindenburgspende für das Saargebiet 
eingelaufen war. Außerdem war dem Schreiben ein Aufruf bei­
gefügt, worin die Saarländer aufgefordert wurden, sich zahlreich 
an der Hindenburgspende zu beteiligen. Nach einer längern De­
batte wurde Kamerad Dr. Eberbach beauftragt, ein Schreiben 
an vorgenannten Ausschuß zu richten, in welchem der Beschluß 
des Bundesvorstandes in dieser Angelegenheit sowie die besondern 
Verhältnisse im Saargebiet zum Ausdruck gebracht werden sollen. 
Zu Punkt 3 berichtet Gausekretär Kamerad Schumacher über 
das Organisationsverhältnis der Ortsgruppen im Saargebiet und 
betonte, daß die Anzahl der Zeitungsabonnenten (Reichsbanner­
zeitung) unter allen Umständen größer werden muß, damit eine 
engere Verbindung zwischen Mitglied und Vorstandschaft herbei­
geführt werden kann. Hierauf berichtet Redner noch über die neue 
Einheitskleidung. In der darauffolgenden Debatte wurde von fast 
sämtlichen Diskussionsrednern hervorgehoben, daß die Einführung 
der neuen Einheitskleidung für das Saargebiet infolge der 
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse auf große Schwierigkeiten 
stoßen wird. Die Durchführung wird deshalb im Zeitraum eines 
Jahres kaum Möglich sein. Außerdem wurden noch verschiedene 
Wünsche zum Ausdruck gebracht, die, wenn die Möglichkeit besteht, 
von der Gauleitung erfüllt werden sollen. Kamerad Dr. Eberbach 
forderte in seinem Schlußwort die Anwesenden auf, das heute 
Gehörte durch ihr tatkräftiges Mitarbeiten zu verwirklichen. —

Mitteilungen des Ganvovstandes Pfalz
1. Vorständekonferenz. Wir weisen nochmals auf die 

am 2. Oktober, vormittags 10 Uhr, in N e u st a d t a. d. H. im 
Lokal Gambrinushalle stattfindende Vorständekonferenz hin.

Jede Ortsgruppe mutz vertreten sein. Die vorläufige 
Tagesordnung ist: 1. Die neue Einheitskleidung; 2. Ver­
schiedenes.

Nach Schluß der Konferenz findet die Ausgabe der Spar­
karten nebst Marken statt, Ebenso können die neuen Kassenbücher 
sowie Wegweiser und sonstiges Material in Empfang genommen 
werden. Die Gauleitung.
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